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(Tageblatt.)

1882.

Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.
—„JZ„—vÖ”—äü

Bekanntmachung.

Amtliche Bekanntmachungen.

Am 6. und 7. Juli er. wird oberhalb Benn dorf bis nach dem Gotthardtsteiche der Waſſerlauf der Geiſel,
r Reinigen derſelben, abgeleitet und auf den Wieſen aufgehalten. Die Räumung der Geiſel iſt von den dazu

erpflichteten an dieſen beiden Tagen gehörig zu bewirken.
Wird nun die

auf deren Koſten nachträglich ausgeführt werden.
Frankleben, den 27. Juni 1882.

J hhhdhdheeeeeer——

Räumung zur angegebenen Zeit von den dazu Verpflichteten nicht bewirkt, ſo muß ſolches

Der Amtsvorsteher.

Telegraphiſche Nachrichten.
Berlin, 27. Juni. Engliſche Verſuche, die

Großmächte zur Uebertragung des Executivman-
dats an England behufs Pacification Egyptens
zu veranlaſſen, gelten hier als ausſichtslos. Eine
beſtimmte Anfrage von Seiten des Londoner
Cabinets iſt hier noch nicht erfolgt. Es wird

verſichert, Deutſchland werde die egyptiſche Jnter-
vention gemäß einer früheren Note Bismarcks
nur als eine gemeinſame Sache ſämmtlicher
Mächte betrachten auch ein Einzelmandat an die
Pforte nicht zugeben. Die Kriſis gilt als verſchärft.

Ems, 27. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer,
welcher ſich fortdauernd des beſten Wohlbefindens
erfreut, ſetzt die Kur regelmäßig fort und macht
trotz des ungünſtigen Wetters häufig Promena-
den im Kurgarten in Begleitung des Prinzen
Nicolaus von Naſſau.

Ems, 27 Juni. Zu dem geſtrigen Diner
bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer hatten Einladungen
erhalten: der Gouverneur von Köln, General-
Lieutenant von Cranach, der Kommandeur der
15. Diviſion, General- Lieutenant von Einem, der
Kommandeur der 15. Kavallerie-Brigade, Gene-
ralMajor Freiherr von Eller-Eberſtein und der
Oberſt von Manſard. Abends erſchien Se.
Majeſtät im Theater.

Ems, 27. Juni, Nachm. Se. Majeſtät der
Kaiſer hat ſich heute, als am Jahrestage der von
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin im vorigen Jahre
überſtandenen Operation, in offenem Wagen zum
Beſuche der Kaiſerin nach Koblenz begeben.

Würzburg 27. Juni. Der frühere hollän-
diſche Juſtizminiſter Godfroy iſt geſtern hier ge-
ſtorben. Die Leiche wird nach dem Haag über-
führt werden.

RNürnberg, 27. Juni.
lieniſche Miniſter Cairoli iſt hier eingetro

Haag, 26. Juni. Jn der zweiten Kammer
theilte der Miniſter Präſident von Lynden be
ech der am 9. Mai entſtandenen Miniſter

Der Naſe ita
en.

is mit, daß der König ihn perſönlich beauf-
tragt habe, ein neues Kabinet zu bilden, oder
das bisherige Kabinet zu rekonſtruiren. Er, der
Miniſter, erſuche daher, bis zur Löſung der Kri
ſis mit der Erledigung der dringenden Arbeiten
fortzufahren.

aris, 26. Juni. Das Gelbbuch bildet
noch immer die ausſchließliche Unterhaltung aller
politiſchen Kreiſe. Man kritiſirt vielfach das
Wort des radikalen Clemenceau: „Das erſte
Fascikel des Gelbbuchs beweiſt, daß wir von
England genasführt ſind; geben wir Acht, daß
das zweite nicht bezeugt, daß wir auch von der
Türkei genasführt (rouler) werden.“ Nach
einem Privat Telegramm des Temps ſoll es

ſich zweifellos herausgeſtellt haben, daß die
Metzeleinen in Alexandrien am 11. d. M.
prämeditirt waren, um Arabi Bey Gelegenheit
zu verſchaffen, als Wiederherſteller der Ordnung
aufzutreten.

Baris, 26. Juni. Deputirtenkammer.
Lockroy richtete die Anfrage an die Regieruüg,
ob es richtig ſei, daß die engliſche Flotte Cypern
verlaſſen habe, um nach Egypten zu gehen, ob
ſie Truppen landen wolle und ob Frankreich
aufgefordert worden ſei, bei der Landung gemein-
ſchaftlich mit England zu operiren. Lockro
wünſcht ferner den Grund der Rückkehr des
Generalkonſuls Sienkiewicz zu wiſſen. Der
Miniſter- Präſident Freycinet erwiderte, Sienkie-
wiez komme in dienſtlichen Angelegenheiten nach
Frankreich. Was die übrigen Fragen angehe, ſo
wolle er darauf nicht antworteten, gleichviel ob
ſie ſich auf Thatſachen oder nur auf Vermuthungen
bezögen. Man ſolle aber aus ſeinem Stillſchwei-
gen keine Folgerung ziehen.

London, 26. Juni. Am letzten Sonnabend
ging im Bureau der Times ein angeblich vom
Fenierbunde herrührendes Schreiben ein, worin
ein Angriff auf die Druckerein angedroht wurde.
Seitdem wird das Gebäude Tag und Nacht
von bewaffneten Konſtablern bewacht. Aus
Waſhington wird gemeldet, daß der Miniſterrath
den Aufſchub der Hinrichtung Guiteaus ablehnte.

London, 27. Juni. Dem Reuterſchen Bu-
reau wird aus Simla von heute gemeldet, daß
die britiſche Regierung der Regierung von Jn-
dien Mittheilung bezüglich einer für gewiſſe
Eventualitäten vorgeſehenen Truppenſendung von
Jndien nach Egypten gemacht habe.

London, 27. Juni. Die Times ſagt in
einem Leitartikel, England ſei zwar bereit, die
egyptiſche Frage dem Urtheil Europas anheimellen, um eine dauerhafte Regelung derſelben

zu erzielen aber auch nur durch eine ſolche
könne England zufrieden geſtellt werden. Wenn
die Konferenz nicht zum Ziele führe, ſeien die
Jntereſſen Englands in Egypten trotzdem um
jeden Preis ſicherzuſtellen. Die Jntereſſen ſeien
mit dem Uebergewicht Arabi Paſchas unverein-
bar. Die Times hegt das Vertrauen, daß Lord
Dufferin dem entſprechend inſtruirt ſein werde
und glaubt, daß, falls die Führung eines raſchen
Streiches nothwendig ſein ſollte, keine Schwierig-
keit vorhanden ſei, binnen wenigen Tagen 20,000
Mann nach Egypten abzuſenden.

St. Detersburg, 27. Juni. Die erwartete
Ernennung des Fürſten Lobanoff zum Botſchafterin Wien, ſowie die des Baron von Mohrenheim

zum Botſchafter in London und des Baron von
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Nelidoff zum außerordentlichen Geſandten in
Konſtantinopel iſt nunmehr erfolgt.

St. SDetersburg, 27. Juni. Das Journal
de St. Pétersbourg dementirt die Meldungen
des Wiener Korreſpondenten des Journals Stan-
dard, wonach ein geheimer ruſſiſch-perſiſcher Ver
trag beſtände, welcher den ruſſiſchen r mit
Perſien zum Schaden des engliſchen durch Her-
ſtellung von Eiſenbahnlinien zu begünſtigen be
ſtimmt wäre.

Belgrad, 27. Juni. Jn der Skupſchtina
wurde heute eine Vorlage der Regierung einge-
bracht, wonach Abgeordnete, welche muthwillig
ihr Mandat niederlegen, um die Arbeiten der
Skupſchtina zu unterbrechen, mit einer Geldſtrafe
von 1000 Dinars belegt werden ſollen.

Konſtantinopel, 27. Juni. Ein neuer-
liches telegraphiſches Rundſchreiben der Pforte
an ihre Vertreter im Auslande weiſt auf das
dem Khedive von Ragheb Paſcha unterbreitete
Programm hin und deducirt daraus die Nutz-
loſigkeit der Konferenz.

Zeitungs- Nachrichten.
Jn unterrichteten Kreiſen iſt man der An-

ſicht, daß die Wiedereinberufung des Reichstages
nicht bis zum äußerſten Termin dem 30. No-
vember, verſchoben werden, vielmehr ſo frühzeitig
geſchehen wird, daß noch vor dem Dezember die
laufende Seſſion beendet werden kann. Daß
die Landtagswahlen in die Zeit vom 10. bis
18. Oktober fallen werden wird den B. P. N.
beſtätigt; der Landtag würde dann auch gegen
Ende November zuſammentreten und noch vor
Weihnachten einen Theil ſeiner Aufgaben erfüllen
können um im Anfang des neuen Jahres ſeine
Arbeiten zu vollenden und dann wieder dem
Reichstage Platz zu machen ob ein Zuſammen
tagen beider parlamentariſchen Körperſchaften
auf dieſe Weiſe vollkommen vermieden werden
kann, ſteht allerdings dahin,

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „O.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, den 29. Jnli.

Den Jahresberichten der landwirthſchaft
lichen Centralvereine über das Jahr 1881 ent-
nehmen wir folgendes über unſere Provinz:
Sachſen hatte, abgeſehen vom Regierungsbe
zirk Erfurt und einigen Merſeburger Kreiſen,
wo die Roggenernte ſehr gering ausfiel, eine
befriedigende Ernte. Die Bodenpreiſe der
Rübenbau treibenden Gegenden zeigen keinen
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Rückgang, wohl aber die des geringeren Bodens.
Das ſog. Ausſchlachten der Güter, Verkauf der
ſelben in einzelnen Parzellen, hat faſt ganz
nachgelaſſen. Die Arbeiterverhältniſſe haben ſich
gebeſſert, nirgends iſt Mangel an Kräften. Die
Hypothekenbanken werden wenig benutzt, Privat
banken vorgezogen. Sparkaſſen und Vorſchuß-
vereine gewähren dem kleinen Landwirth leicht
Kredit. Von verſchiedenen Vereinen wird Zufrie
denheit mit den Wegeverhältniſſen geäußert, von
anderen über Mangel an Chauſſeen geklagt.
Geklagt wird über zu große Taubenhaltung.

Der Vorſtand des Guſtav-Adolf-
Vereins der Provinz Sachſen theilt den
Zweigvereinen durch Rundſchreiben mit, daß am
15. und 16. Auguſt d. Js. in Nordhauſen die
diesjährige Provinzial-Verſammkungſtatt-
finden werde. Da die Zweigvereine in den
letzten Jahren auf den Provinzialverſammlungen
beiweitem nicht alle vertreten geweſen ſind, ſo
fpricht er im Jntereſſe der Guſtav Adolfs Sache
die dringende Bitte aus, die diesmalige Ver-
ſammlung durch Abgeordnete allerſeits beſchicken
zu wollen und erinnert die Zweigvereine, ihre
Jahresbeiträge nach Maßgabe des üblichen litho-

raphirten Lieferſcheines ſpäteſtens bis zum 10.
Juli an Herrn Regiſtrator Nittritz in Halle a.
S. einſenden zu wollen, damit die Vorarbeiten
zu der Verſammlung rechtzeitig und vollſtändig
erledigt werden können.

Thüringiſche Blätter warnen davor, t o dte

Maulwürfe an der Luft verweſen zu
laſſen, wegen Erleichterung der Verbreitung von
Leichengift durch Jnſektenſtiche und dadurch her-
beigeführte Blutvergiftung.

Wenn Mitglieder der proteſtantiſchen
Kirche ihre Kinder nicht taufen oder confirmiren
laſſen oder für die eingegangene Ehe die Trau-
ung nicht begehren, ſo können dieſe Kirchenglieder
des kirchlichen Wahlrechts, des Rechts der Tauf-
pathenſchaft ſowie überhaupt der Fähigkeit ein
kirchliches Amt zu bekleiden verluſtig erklärt, auch
vom heiligen Abendmahl zurückgewieſen werden,
Wird die verſäumte kirchliche Pflicht nachträglich
erfüllt, ſo ſind die entzogenen Rechte dem Be
troffenen auf ſeinen Antrag wieder beizulegen.

F. Der Durchſchnitts Marktpreis
der Ferken betrug in der Woche vom 18. bis
24. Juni pro Stück 10,50 bis 13,05 M.

(O.-C.) Eisleben. An Stelle des in den
Ruheſtand tretenden Herrn Bürgermeiſter Mar-
tins iſt am 24. d. Mts. von der Stadtverord-
neten Verſammlung der Stadtrath Herr Funke
aus Magdeburg und zwar einſtimmig ge-
wählt worden.

Nordhauſen, 20. Juni. (Höhe der Com-
munalſteuern.) Aus der kleinen Stadt Ellrich

im hieſigen Landkreiſe wird berichtet, daß der
Communalzuſchlag daſelbſt nahezu 300 pCt. nach
Maßgabe der Klaſſen und Einkommenſteuer be
trägt. Dabei werde es aber keineswegs bleiben,
da infolge des Ausſcheidens der Stadt Nord
hauſen aus dem Kreisverbande 24 pCt. mehr als
bisher an Kreisſteuer zu zahlen ſind und auch
andere unabweisbare Communalbedürfniſſe von
größerem Belange zu befriedigen ſind, welche die
direkte Communalſteuern mit der Zeit geradezu
unerſchwinglich machen würden.

Rordhauſen, 20. Juni. Die Königstigerin
der Kaufmann ſchen Menagerie, welche letztere
ſich hier jetzt aufhält, ſtarb geſtern Abend an
einer Erkältung, welche ſie ſich jedenfalls auf
der Reiſe nach hier zugezogen hat. Kürſchner
meiſter Reinicke kaufte das ſchöne Fell des Thieres
für 300 Mark.

Die Kgl. Eiſenbahn Direction zu Erfurt
macht für die Monate Juli und Auguſt je 2
Extrafahrten bis Köſen für den einfachen Fahr
preis für Hin und Rücktour bekannt. (Siehe
Jnſerat.)

Sondershauſen, 18. Juni. Unſer Mit-
bürger, Herr Lichtenſtein-Anageton, wel-
cher ein Exemplar des von ihm unter dem
Titel: „Den Manen Auersbach's“ kürzlich her
ausgegebenen Schriftchens dem deutſchen Kron
prinzen überſandt hat, iſt, wie die „Nordh. Z.“
meldet, mit folgendem Schreiben beehrt worden
Neues Palais, Wildpark, den 16. Juni 1882.

Ew. Wohlgeboren benachrichtige ich ergebenſt,
daß Seine kaiſerliche und königliche Hoheit der
Kronprinz das von Jhnen eingeſandte Buch gern
und mit Jntereſſe empfangen und mich beauf-
tragt hat, Jhnen für die freundliche Ueberreich-
ung deſſelben in höchſt Seinem Namen beſtens
zu danken. v. Normann,

K. Kammerherr und Schloßhauptmann.
An Herrn Edmund Lichtenſtein Anageton.

Das Buch iſt unter dem Titel: „Den
Manen Auerbachs“ unter gütiger Mitwirkung.
unſerer hervorragendſten Dichter und Denker
zu Gunſten der unglücklichen ruſſiſchen Juden
herausgegeben.

Friedrichroda, 20. Juni. Die letzte Kur
liſte unſeres Bades und von Reinhardtsbrunn
ſchließt mit Nummer 800 ab. Unter den Kur-
gäſten befindet ſich auch der Tenoriſt und Kam-
merſänger Albert Niemann mit Frau und Kind.

(O.-C.) Wittenberg. Bis jetzt ſind nahe
zu 100 Typhuskranke, und zwar ſämmtlich beim
Militär gemeldet. Davon entfallen auf das
3. Bataillon des 20. Jnfanterie Regiments alleinüber 70. Am mehrſten betroffen ſind die Kom

pagnien, die in der Zeughauskaſerne liegen.
Nach Anſicht der Aerzte iſt der Grund dafür

in der Jnficirung des Grund und Bodens dieſer
Kaſerne mit organiſchen in der Zerſetzung be
griffenen Stoffen zu ſuchen. Aus denſelben
Gründen iſt das Waſſer in dieſer Kaſerne un-
genießbar, und auch die nächſtliegenden Brunnen
ſind als geſundheitsſchädlich befunden. Die Jn-
ficirung des Grund und Bodens der Kaſerne
wird als durch die Nähe der Pferdeſtälle, und
des alten moderigen Sumpfes des früheren
Feſtungsgrabens erfolgt, angenommen.

Greiz, 21. Juni. Ein Buchbinderlehrling
hier ſah ſich veranlaßt, am Sonntag einen der
Elephanten des hier anweſenden Circus Merkel
zu necken. Dieſer verſtand aber nicht viel Spaß,
ſtreckte ſeinen Rüſſel aus, hob den erſchrockenen
Lehrling damit in die Höhe und ließ ihn fallen.
Der Schaden war ein Beinbruch.

Da es für die landwirthſchaftliche Ver
waltung von der größten Wichtigkeit iſt, über die
gegenwärtigen bäuerlichen Beſitz- und Wohl-
ſtands Verhältniſſe in möglichſt zuverläſſiger Weiſe
orientirt zu bleiben, ſo hat der Miniſter der
Landwirthſchaft in einer Verfügung an die land
wirtſchaftlichen Vereine von den Vorſtänden der-
ſelben bis Ende November Berichte über die
folgenden Fragen eingefordert:

Iſt eine beſondere Höhe oder ſchnelle Zunahme
der Verſchuldung des ländlichen Grundbeſitzes
in den letzten Jahren wahrzunehmen

Wenn dies der Fall, in welchen Gegenden,
bis zu welcher Höhe und aus welchen Urſachen
(Erbtheilung, ſchlechte Wirthſchaft, zu geringes
Betriebskapital, zu theuerer Ankauf, ſchlechte
Erndten, Viehſterben u. ſ. w.)

Haben häufige Subhaſtationen ländlicher
Grundſtücke ſtattgefunden

Sind größere und mittlere Güter und
Bauerhöfe mehrfach von den bisherigen Beſitzern
parzellirt oder durch gewerbsmäßige Unternehmer
ausgeſchlachtet worden

Sind die betreffenden Parzellen mehr zur
Arrondirung des größeren und mittleren Beſitzes
oder zur Etablirung kleinerer Wirthſchaften oder
Häuslerſtellen benutzt worden

Die Ermittelungen ſollen in den verſchie-
denen Kreiſen durch geeignete Perſönlichkeiten
vorgenommen werden, welche ſich dieſer Arbeit
freiwillig unterziehen wollen, und nur, ſo weit es
ohne läſtiges Eindringen in Privatverhältniſſe
möglich iſt.

Neulich wurde von einem Blatte die
Nachricht von einer landesverrätheriſchen Hand
lung verbreitet, welche ein Oberſteuermann der
Kaiſerlichen Marine durch Auslieferung wichtiger
Pläne über das Vertheidigungsſyſtem unſerer

a

Anna BPoleyn.
Hiſtoriſche Novelle von R. Hofmann.

(Fortſetzung.)
Es lag dieſer Schritt auch deshalb ſehr nahe,

weil damals die große proteſtantiſche Bewegung
durch die Welt ging und auch in England viele
heimliche und offene Anhänger hatte.

Nicht wenig zu dem betreffenden Entſchluſſe
trug auch König Heinrichs junge Gemahlin bei,
denn Anna's Neigung und Geiſtesrichtung war
einer kirchlichen Reformation günſtig geſinnt,
wobei allerdings auch zu bedenken iſt, daß Anna
ſowohl wie ihr königlicher Gemahl an eine Ab-
wehr der päpſtlichen Drohungen denken mußte,
denn Anna Boleyn galt nach katholiſchem Rechte
wegen ihrer angeblich widerrechtlich abgeſchloſſenen
Ehe als eine Ehebrecherin, die eine Prinzeſſin
von Geblüt von der Seite König Heinrichs ver
drängt hatte, und wenn daher der Wille des
Papſtes in dem Streit ſiegte, durfte ſich Anna
Boleyn auf die ärgſten Strafen gefaßt machen.

Dagegen empörte ſich natürlich Anna's Herz,
umal weil ſie ſich bewußt war, von ihrer Seiteeigen Anlaß gegeben zu haben, um den ſtolzen

Thron einer Königin von England zu beſteigen,
es war ja Alles König Heinrichs Werk und
Wille geweſen und ſie, das arme Hoffräulein,
hatte ſich nach langem Sträuben dem Willen
des Gewaltigen endlich fügen müſſen.

Man wird es daher begreiflich finden, wenn
Anna, ſoviel in ihren Kräften ſtand, das Werk
einer von ihrem königlichem Gemahl für Eng-
land geplanten kirchlichen Reformation unter-

ſtützte und alle Gaben ihres Geiſtes und Herzens
aufbot, um den König von dem hohen Werthe
einer kirchlichen Reformation zu überzeugen.

Heinrich hätte dieſen Schritt aber kaum
wagen können, wenn er dabei nicht von mehreren
Kirchenfürſten und vielen Theologen Englands,
denen die päpſtliche Gewalt auch ſchon oft ein
Stein des Anſtoßes geweſen war, unterſtützt
worden wäre. Hauptſächlich war es der Erz-
biſchof Cranmer von Canterbury, welcher dem
Könige mit Rath und That in dem großen
Vorhaben zur Seite ſtand und ſo geſchah nach
einiger Erwägung endlich der gewagte Schritt:

König Heinrich VIII. ſagte ſich und ſein
Reich von der päpſtlichen Kirche los, ja unter
der Zuſtimmung des Parlamentes ließ ſich der
König ſogar ſelbſt zum Oberhaupt und Pro-
tector der Kirche in England machen und der
Erzbiſchof Canmer von Canterbury wurde der
geiſtliche Oberhirt des Landes.

Noch wäre es vielleicht möglich geweſen,
dieſen Schritt rückgängig zu machen, wenn Papſt
Clemens einen verſöhnlichen Weg eingeſchlagen;
aber gerade das Gegentheil davon geſchah, denn
der Papſt ſchleuderte auf König Heinrich und
ganz England den Bannfluch.

Nun war die Kluft zwiſchen England und
Rom zu groß, zu ungeheuer geworden und die
Trennung Englands von der päpſtlichen Kirche
und der Ungehorſam König Heinrichs gegen
c päpſtliche Aufforderung eine vollendete That
ache.

Wenn man aber meint, daß Heinrich mit
dieſer Trennung auch eine Verleugnung des

katholiſchen Glaubens und eine Einführung der
proteſtantiſchen Dogmen verband, ſo irrt man
ſehr, Heinrich gründete nur eine ſelbſtſtändige
„Anglikaniſche Kirche“ mit katholiſcher Grund-
lage und verfolgte dabei ſowohl die Anhänger
der päpſtlichen, als auch der proteſtantiſchen
Kirche und erſt in ſpäterer Zeit, wo er fürchten
mußte, von den Anhängern des Papſtthums
ſeine anglikaniſche Kirche bedroht zu ſehen, wurde
er duldſamer gegen die Proteſtanten.

Einfach und friedlich konnte natürlich dieſe
große Wandlung ſich für England nicht voll
ziehen. Heinrich fand für ſeine Reformation
nicht nur im Auslande, beim Papſte Clemens
und Kaiſer Karls V. viele Gegnerſchaft, ſondern
auch im eigenen Lande. Viele Edelleute, Bürger
und Bauern Englands waren mit der kirchlichen
Reformation ihres Königs nicht einverſtanden
und Heinrich, der einmal die verhängnißvollen
Bahnen des Deſpotismus betreten hatte, zeigte
große Luſt, mit den ärgſten Strafen die Wider
ſpenſtigen heimzuſuchen. Er wollte alle ſeine
Unterthanen, welche ſeine anglikaniſche Kirche
nicht anerkannten, köpfen und deren Vermögen
confisciren laſſen, doch gelang es wenigſtens in
der erſten Zeit der Sanftmuth und den güt-
lichen Zureden der Königin Anna, ihren Gemahl
von den Hinrichtungen abzuhalten, wenn er auch
die Vermögensconfiscationen ſelten wieder aufhob.

(Fortſetz ung folgt.)
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Küſten an Rußland begangen haben ſollte. Es
wurden hieran Befürchtungen über die ſchweren
Folgen des Verbrechens geknüpft und die Meinung
verbreitet, daß durch dieſen Verrath die Sicher-
heit des Landes gefährdet ſein könne.

Nun hat freilich eine landesverrätheriſche
Handlung ſeitens des Oberſteuermanns Meiling
ſtattgefunden, deren wegen derſelbe ſich ſchon ſeit
Wochen in Unterſuchungshaft befindet. Die
Unterſuchung wird über die Größe des Ver-
brechens gewiß Licht verbreiten. Aber ſchon
jetzt läßt ſich conſtatiren, daß die That, ſo ver
abſcheuenswerth ſie auch iſt, weder in ihrem Um
fange noch in ihrer Wirkung die Bedeutung hat,
welche ihr beigemeſſen worden. Man darf über-
zeugt ſein, daß in die Wwe eines Oberſteuer-
manns Zeichnungen von ſolcher Wichtigkeit, welche
über das Vertheidigungsſyſtem unſeres Vater
landes genügenden Aufſchluß geben, überhaupt
nicht gelangen können, und ſind daher die daran
geknüpften Beſorgniſſe durchaus übertrieben und
unberechtigt.

Vermiſchtes.
Wir erhalten neues Papiergeld

demnächſt auch von den Fünfmark und
Zwanzigmarkkaſſenſcheinen, wie von den
Hundertmark- und Tauſendmarkſcheinen.
Dieſelben befinden ſich in der Reichsdruckerei
bereits in Arbeit. Und alle dieſe neuen Scheine
bekommen ſowohl neue Zeichnung, wie ſie auch
von demſelben neuen Papier hergeſtellt werden,
das wir bereits durch die ausgegebenen Fünfzig-
markſcheine kennen. Echt iſt der Streifen
an denſelben nur dann, wenn ſich die
bläulichen dünnen Faſerſtreifen, die ſich im Rande
befinden und welche eingefrorenen Krhyſtallen
gleichen, mit einer Nadel herausheben laſſen.
Ob dieſes eigenthümliche Papier allen Anſtreng-
ungen jener Dunkelmänner Widerſtand leiſten
wird, welche ſich mit der Nachahmung von
Werthzeichen trotz aller hohen Strafen dennoch
hin nnd wieder befaſſen, das muß abgewartet
werden.

Es wird in neuerer Zeit wieder darauf
aufmerkſam gemacht, daß geſchäftliche Be
ziehungen mit Genf mit einer gewiſſen
Vorſicht anzuknüpfen ſind. Die Lage dieſer
Stadt in der Nähe der franzöſiſchen und italie-
niſchen Grenze begünſtigt das Jnduſtrieritterthum
ganz beſonders, ſo daß kein Geſchäftsmann
Waarenſendungen dorthin gehen laſſen ſollte,
bevor er über die Solidität des Empfängers
nicht ſichere Auskunft erhalten hat.

Graudenz. (Ein Rache-Act.) Der
„Geſ.“ berichtet von hier Das Kindermädchen
Auguſte Schrippke verſchwand vor einigen

Tagen mit dem 10 Monate alten Kinde des
Herrn Jakob Schulz in Neunnhuben. Zuerſt
wurde angenommen, daß dem Mädchen ein Un-
glück zugeſtoßen ſei; wie jetzt jedoch verlautet,
hat daſſelbe mit dem Kinde in der Weichſel den
Tod geſucht und gefunden. Als Motiv zu
dieſer ſchrecklichen That wird angegeben, daß das
Mädchen einen Verweis von der Dienſtherrſchaft
wegen einer Nachläſſigkeit erhalten habe, was ſie
veranlaßte, ſich ſelbft, und um ihre Dienſtherr-
ſchaft empfindlich zu treffen, mitſammt dem
kleinen Weſen das Leben zu nehmen.

2Nünſter, 22. Juni. (Kaiſerlicher Gnaden-
Akt.) Auf Grund der Monita der Ober-Rech-
nungskammer ſollte der frühere Gendarmerie-
Wachtmeiſter Bennen, jetzt Vollziehungsbeamter
in unſerer Stadt 500 M. Penſionsgelder zurück-
zahlen die er eines Kalkulationsfehlers wegen
zuviel erhalten hatte. Benner wandte ſich an
die höchſten Jnſtanzen. Unſer Kaiſer nun er-
innerte ſich des Herrn B., der in den Kriegs-
jahren 66 und 70 einer der geſchickteſten und
kühnſten Depeſchen Uebermittler war und ver-
fügte ſofort, daß die 500 M. nicht zurückge-
fordert werden ſollten. (Weſtf. Prov.Ztg.)

Condon. (Eine Erinnerung an Marie
Antoinette.) Bei der Verſteigerung der großen
Kunſtſammlung des Herzogs von Hamilton, kamen
am 20. drei Meiſterſtücke franzöſiſcher Kunſttiſch-
lerei und Metallarbeit unter den Hammer, die
ſich einſt im perſönlichen Beſitze und Gebrauche
der unglücklichen Königin Marie Antvoinette be-
funden hatten. Es ſind Arbeiten des berühmten
Rieſener mit Bronze-Ornamenten von dem nicht
minder ausgezeichneten Ciſeleur Gouthière. Alle
drei Stücke tragen als Beweis ihrer Echtheit
die eingebrannten Stempel mit dem Namens-
zuge der Königin und mit der Bezeichnung:
„Garcle meuble de la Reine“. Es ſind un-
ſtreitig die werthvollſten Objekte dieſer Art gus
dem Zeitalter Ludwigs VI. und dieſelben er-
zielten bei der Auktion die höchſten Preiſe, die
bisher noch je für alte Möbel von verhältniß-
mäßig ſehr kleinen Dimenſionen gezahlt worden
ſind alle drei wurden von Kunſthändlern er-
worben. Das ſchönſte und werthvollſte Stück
iſt ein Schreibtiſch, für den zuerſt 3000 Guineen
geboten wurden und der für 6000 Pfd. St.
Herrn Wertheimer zugeſchlagen wurde. Dann
kam ein Secretär an die Reihe, den Herr Boore
für 4400 Guineen (4620 Pfd. St.) erwarb,
und das dritte Stück, eine Kommode, fiel für
4100 Guineen Herrn Stettiner zu. So ſind
die drei denkwürdigen Kunſtwerke, die ſeit 1790
zuerſt im Beſitze Marie Antoinettes und dann
in der Hamilton Sammlung mit einander ver
einigt geblieben ſind, in verſchiedene Hände ge-
langt und wahrſcheinlich für immer getrennt

worden. Unter den übrigen franzöſiſchen Möbeln
erreichte ein Kabinet im Styl Ludwig's XIV.
den höchſten Preis, nämlich 2205 Pfund Ster
ling. Außerordentliche Summen wurden auch
für japaneſiſche Lackarbeiten, ferner für japane-
ſiſches, chineſiſches und altfranzöſiſches Porzelan
gezahlt; ſo brachten es zum Beiſpiel zwei Man-
darinvaſen bis zu 1239 Pfd. St. und zwei
Vaſen von altem Séevres-Porzelan gar bis zu
1680 Pfd. St.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 27. Juni 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 kg feſt und höher Mittelqualitäten 212--225

M., feinſte bis 234 M. bez.
Roggen 1000 Kg feſt und höher 164--169 M.
Gerſtenmalz 50 kg 14,50 --15,00 M.
Hafer 1000 kg geringe Sorten dringend angeboten 144-

151 M., feinſte 164 168 Mk.
Mais 1000 kg Donau fehlt, amerik. 162 166 M.,
Stärke 50 kg 22 M.
Spiritus 10,000 Liter-Proz. loco feſt, Kartoffel 46,25 M.

Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 kg 30 M. bezahlt.
Solaröl 50 kg. 8,75 M.
Malzkeime 50 kg fremde 5,50 M., hieſige 6 M.
Futtermehl 50 kg 8,50 M.
Kleie, Roggen- 50 kg 6--6,25 M., Weizenſchaale 5,60

5,80 M., Weizengrieskleie 6 M.
Oelkuchen 50 kg loco und Termine 7,75--8 M.

Predigt-Anzeigen.
Gottesackerkirche: Donners-

tag Nachmittags 5 Uhr Gottesdienſt.
Herr Paſtor Heineken.

Altenburgerkirche: Donners-
tag früh 11 Uhr, allgemeine Beichte
und Abendmahl.

Sonntag Probepredigt des Herrn
Paſtor Ackermann aus Mecklar bei
BVebra.

Katholiſche Kirche: Donners-
tag den 29. d. Mts. am Feſte der
heil. Apoſtel Petrus und Paulus, iſt
um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nach-
mittags Gottesdienſt.

WMeteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

27./6ö. Abds. 8 U,28./6. Morg. 8 U.

Farometer Mt. 760,5 756,5
Thermometer Celſius 15,8 13,5Rel. Feuchtigkeit 81,3 98,7Bewölkung 3 8Wind W NWStärke 1 4Der Dunßſtdruck erhöhte ſich von 6,15 auf „623.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll die dem Bäckermeiſter

Eduard Winkler gehörige ideelle Hälfte des zu Keuſchberg belegenen,
im Grundbuche von Keuſchberg, Band III, Blatt 31 eingetragenen Grund-
ſtücks: Wohnhaus mit Hofraum und Nebengebäuden

am 11. Auguſt 1882, Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8 verſteigert und

am 12. Auguſt 1882, Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden. Es beträgt der Nutzungswerth, nach welchem das Grund
ſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt worden 152 Mark.

Der Auszug aus der Gebäude- und GrundſteuerMutter-Rolle, ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichts
ſchreibereiAbtbeilung II. eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelbenſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, wirigenfale ſie mit ihren

Rechten ausgeſchloſſen werden.

Merſeburg, den 22. Juni 1882.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung II.

Bekanntmachung.
Wegen Reparatur der Brücke über den ſogenannten TeufelsTümpel

wird die Straßenſtrecke zwiſchen dem Neumarkt und Hoſpitalgarten am 29.
und 30. d. Mts. für Fuhrwerk und Reiter geſperrt.

Merſeburg, den 26. Juni 1882.
Die Polizei- Verwaltung.

Ein freundliches Logis, 2 Stuben Mehrere Sorten Räder, dabei
2 Kammern, Küche und Zubehör, iſt einige Gänge ſehr ſtarke 4 Zöller ſind
ine Methen und I. Oct. er. zu zu verkaufen bei
eziehen. Hälterſtraße 10. F. Unruh, Karlſtraße 5.

Netzgeknotete Luftunterjäckchen
von C. Mez in Freiburg (Baden)

empfehle als die geſundeſten, zweckmäßigſten und billigſten
Unterkleider.

hürhecke.
Ebenſo empfehle mein Lager

ff. ächter Schweizer MacoUnterjacken u. Hoſen
als vorzügliche leichte Sommer-Unterkleider.

F. Dürbeck, Markt.

Die Rohlenhandlung
von Flax Thiele.

Roßmarkt Nr. 12,
empfiehlt Preßkohlenſteine, aus Meuſelwitzer Kohle
gepreßt, von vorzüglicher Heizkraft, Luckenauer
Briquetts und prima böhmiſche Stückkohle
zu den billigſten Sommerpreiſen.

Ein Burſche vom Lande
im Alter von 16--17 Jahren, welcher
unbedingt brav und ehrlich iſt, wird
als Markthelfer geſucht.

Näheres Merſeburg, Breiteſtraße
Nr. 7 im Laden.

Ge sucht
werden noch eirca 6 Frauen zum
Rübenhacken und Heumachen.

Gottlieb Güttel,
in Meuſchau.



Extrazüge
von Leipzig und Ralle nach Kösen

und retour
an folgenden Sonntagen:

2. Juli, 16. Juli, G. Auguſt, 20. Auguſt er.
(von den Stationen Leipzig und Halle bis einſchließlich Weißenfels

nach Köſen)
II. und III. Klaſſe,

hin und zurück zum einfachen Fahrpreis.
Ab Leipzig (Thür. Bhf.) ge mr Ank. Köſen 87 Vormittags

Halle

Abfahrt Köſen 80 Abends 37 s a
Billetausgabe bis 10 Minuten vor Abgang der Extrazüge.

Erfurt, den 23. Juni 1882.
Königliche Eiſenbahn-Direction.

GrundſtücksVerkauf.
Ein in hieſiger Stadt belegenes Wohnhaus mit Laden, Thoreinfahrt,

n Garten und Hausplan, welches 170 Thlr. Miethe trägt und ſich
auptſächlich für Fuhrwerksbeſitzer, Stellmacher pp. eignet, iſt veränderungs-
alber für den feſten Kaufpreis von 2700 Thir. bei 400 bis 500 Thlr.
nzahlung zu verkaufen. Das Reſtkaufgeld kann auf Wunſch mehrere

Jahre unkündbar ſtehen bleiben.
Merſeburg, den 27. Juni 1882.

Gelbert, KreisGer.Actuar z. D.

Pferde-Auetion in Merſeburg.
Mittwoch den 5. Juli er., Vorm. 11 Uhr, ſollen im Gehöfte

des verſtorb. Herrn Zimmermeiſter Querfurth hier, an der Lauchſtädter
Straße, Wirthſchaftsaufgabe halber 2 gute, 5 und 6 Jahr alte,
re braune Arbeitspferde meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg den 28. Juni 1882.
Rindfleiſch, KreisAuctions-Commiſſar u. Ger. Taxator.

Getreide Anction auf dem Halme in
hieſiger Stadtflur.

Donnerſtag den G. Juli e., Nachmittags 3 Uhr, ſollen:
9 Morg. A Rth. Roggen, in hieſ. Stadtflur, am e

ege,

S e 17 do. am Kriegſtädter Wege,
2 39 do. am Gotthardtsteiche, ferner
e B. e Gerſte am Clobigkauer Wege,

89 do. am Gcotthardtsteiche,
10 90 do. am Knapendorfer Wege, ſowie
s 17 Hafer am Kriegſtädter Wege,
A S e do. daſelbſt,A 280 do. an der Eiſenbahn und

en S Dotter am Kriegſtädter Wege,
den Zimmermeiſter Querfurth'ſchen Erben hier gehörig, meiſtbietend auf dem
a gegen Baarzahlung verſteigert werden wozu ich Kaufluſtige hiermit
einlade.
ſabte“ er platz: Am Gaſthauſe „zu den drei Schwänen“ hier-

elbſt.
Merſeburg den 28. Juni 1882.

A. Rindſleiſch, KreisAukt.Kommiſſ. u. GerichtsTaxator, i. A.

Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg.
Anderweiter Unternehmung halber ſoll das, dem Viehhändler Herrn

Louis Nürnberger hier zugehörige, in hieſ. Teichſtr. freundlich
Belegene, faſt neue maſſ. zweiſtöck. Wohnhaus mit 9 Stuben, 5
Kellerräumen 2c., großem Hofraum und Einfahrt, Gärtchen, Waſchhaus
und Brunnen, Stallung zu ca. 40 Stück Rindvieh pp. Montag, den
17. Juli er. Nachmittag A Uhr im ged. Hauſe ſelbſt,
meiſtb. unter günſt. Zahlungsbedingungen verkauft werden. Jn
dieſem Grundſtück iſt ſeither bed. Viehhandel betrieben worden daſſelbe
eignet ſich aber auch wegen der vorhandenen gr. und ſchönen Bodenräume
zum Getreide und jedem anderem Geſchäft.

Merſeburg, den 28. Juni 1882.
A. Rindfleiſch, KreisAuctionsCommiſſar, im Auftrage.

Das auf unanfechtbare Grundſätze beruhende
Naturheilverfahren.

Das von mir ſeit nun über 14 Jahre durch Wort und Schrift ge
lehrte, zuletzt in Weißenfels 3 Jahre praktiſch ausgeübte „Natur-
heilverfahren“, wodurch ich ſelbſt an langjähr'g Leidenden, wo Vieles
vorher vergeblich gebraucht war, nachweislich die ſchönſten Erfolge erzielte,
die ſehr oft die kühnſten Erwartungen der Angehörigen übertrafen, beab-
ſichtige ich nach den hierzu getroffenen Dispoſitionen während meines, viel
leicht nicht zu langen, hieſigen Aufenthaltes auch hier zu lehren und anzu
wenden. Die „Naturheilkunde“ ſchließt Medizin und Geheimmittel gänzlich
aus, ſie ſtützt ſich auf den allen lebenden Weſen angeborenen Selbſtheilungs
trieb, der den unumſtößlichen Satz „Die Natur heilt!“ begründet. Nach
dieſem unanfechtbaren Grundſatze ertheilt für alles Krankſein, gleichviel wie
es benamt ſein möge, auch die langwierigſten und bösartigſten Uebel inbe
griffen, ausführlichen und treffendſten Rath. Proſpeete gratis.

Dieeteae, Praktikant der Naturheilkunde.
Merſeburg, Steinſtraße II. Etage.

Syſtem

kaufspreiſe ſind incl. Büchſe:

Dr. PAPILSRK V's

ehe Liebig.
Dr. PPapilsky G Brühl

Jerzyee bei Posen
Dr. Papilsky's Fleiſchextract, das einzige europäiſche

Fabrikat, wird ausſchließlich aus dem Fleiſche ausgeſuchter, kräftiger,
auf ihre Geſundheit vom Poſener königl. DepartementsThierarzt,
Herrn Medicinal Aſſeſſor Rüffert unterſuchter Rinder ſorgfältig
nach Liebig's Syſtem zubereitet.
pilsky'ſche Fleiſchextraet die anderweitig fehlende, aber
durchaus nöthige Garantie für geſunde Beſchaffenheit. Die Ver

Hierdurch bietet das Dr. Pa-

Pfunden7,50 Mk., A Mk., 2,20 Mk., 1,10 Mk., 6,60 M.
Bei Abnahme von einigen Pfunden wird Rabatt gewährt.
Niederlage für Merſeburg bei

A. B. Sauerbregj.

Aufnahme von Mitgliedern ſtatt.

Verein ehemaliger 12. Huſaren.
Donnerſtag, den 29. Juni er., Abends genau S Uhr

findet im Riſchgarten die Feſtſetzung der VereinsStatuten und die

Die zahlreiche Betheiligung iſt erwünſcht.

Zur guten Auelle.
Friſche Sendung Aal in Gelee

auf Eis empfiehlt
Franz Veyer.

Riſchgarten.
Der Geſangverein „Frohſinn“ hält

Donnerſtag, Abends, den 29. d. M.,
ſein Gartenfeſt ab, und ſind folglich
meine Räumlichkeiten für denſelben
reſervirt. A. Ullrich,

rimaP

Himbeer- u. Kirſchſaft
per Pfund 55 Pf.,

bei mehr Pfunden billiger,
in der Drogen Handlung von

0scur Lehert,Burgſtraße 16.

Sauerkirschen
kaufe dieſes Jahr wie früher jedes
Quantum, ebenſo grüne Pflau-
men. Es können jederzeit mit mir
Abſchlüſſe gemacht werden.

Hermann ManclK.
Königlich preußiſche Lotterie.
Die Erneuerung der Looſe zur 3. Klaſſe 166. Lotterie muß bis

zum 30. Juni er., Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts unter
e der Looſe 2. Klaſſe geſchehen.

lle nicht rechtzeitig und planmäßig erneuerten Looſe bin ich ge-
zwungen ſofort anderweit zu verkaufen.

Der Eontstise Ia terteeinnebwer
Schröder.

Rischgarten.Freitag, 30. Juni
6. Abonnements Concert.

Anfang Abends 7 Uhr.
C. Schütz, Königl. Muſikdir.

Vom 1. Juli ab ſchicke ich täg-
lich zwei Mal

frische Milch
nach Merſeburg zum Verkauf in dem
Laden an der Marktkirche 3.
Rittergut Blöſien.

Vuss.

Eis- Verkauf
zu je der Tageszeit, à Eimer
20 Pf. Bei freier Lieferung
in's Haus à Eimer 25 Pf.

Friedrich Schreiber.
Kleine Sixtiſtraße 19
ſind mehrere Logis zu vermiethen.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

Div- Verkauf
zu jeder Tageszeit p. Eimer 20
Pf., bei täglicher Abnahme p. Eimer
15 Pf., p. Centner I Mk.
Zuſendung nach Uebereinkunft.

G. Schönberger,
Gotthardtsſtr.

Stoftererheilt gründlich C. A. Kutſcher,
Hannover. Kein Riſico, da nur
von Geheilten Honorar beanſprucht
wird. Proſpecte gratis.

Jn dem Wohnhauſe
Unteraltenburg Nr. 26

iſt die obere Etage, beſtehend aus 2
Stuben 2 Kammern, Kochſtube,
Keller, Boden nebſt Gebrauch des
Waſchhauſes und ſonſtigem Zubehör,
zu vermiethen und 1. October zu
veziehen.

Tivoli Theater.
Heute, Mittwoch, wegen Vorbereitung
der bedeutendſten Novität geſchloſſen.
Donnerſtag, 29. Juni, zum 1. Male:
G. v. Moſers neueſter u. ſenſationellſter

fünfaktiger Schwank

Reif von Reiflingen,
Fortſetzung von Krieg im Frieden.

Auf die dem Zettel beigedruckten
Urtheile der Preſſe macht die Direction
beſonders aufmerkſam. Billets ſind
ſchon heute an den bekannten Ver
kaufsſtellen zu haben.

h

Verlobungs- Anzeige.

Pauline Winzer
Oscar Oettner

Verlobte.
Berlin im Juni 1882.
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